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Ruhrgebiets (NRW)

Odonata Fauna of Industrial Wasteland in the Ruhr Region (NRW)

DIANA GOERTZEN

Zusammenfassung: Im stark industriell geprägten Ruhrgebiet beträgt die Fläche an Industriebra-
chen heute etwa 10.000 ha. Eine Untersuchung der Libellenfauna auf elf Industriebrachen im Jahr
2006 ergab 36 Libellenarten, von denen sich 29 in den dort vorhandenen Gewässern entwickeln.
Neben Tümpeln und Kleinweihern wurden auch verschiedene Becken besiedelt. Von den 20 Arten
der Roten Liste (Ballungsraum Ruhrgebiet) konnte für zwölf  mindestens ein bodenständiges Vor-
kommen belegt werden. Ischnura elegans, Sympetrum striolatum, Anax imperator, Aeshna mixta und
Coenagrion puella sind in dieser Reihenfolge mit einer Stetigkeit von mindestens 80 % die häufigsten
Arten. Für die seltenen Arten Lestes barbarus und Ischnura pumilio konnte ein häufigeres Vorkommen
auf  Industriebrachen im Vergleich zum Ruhrgebiet und NRW festgestellt werden.

Schlüsselwörter: Industriebrachen, sekundäre Lebensräume, Odonata

Summary: In the highly industrialized Ruhr region the Odonata fauna at 11 industrial wasteland
sites in 2006 resulted in 36 species; 29 of them reproduced in the water bodies present there.
Temporary pools and small ponds as well as artificial basins were colonized from many species.
From the 20 Red List species, 12 are indigenous at one or more sites. Ischnura elegans, Sympetrum
striolatum, Anax imperator, Aeshna mixta and Coenagrion puella with a steadiness of at least 80 % are
the most frequent species. Compared to the Ruhr region and NRW the rare Lestes barbarus and
Ischnura pumilio are more frequent on industrial wasteland.

Keywords: Industrial wasteland, secondary habitats, Odonata

1. Einleitung

Das Ruhrgebiet zählt zu den größten Bal-
lungszentren Europas. Nur wenige andere
Regionen hat die Industrie so großflächig
geprägt und beeinflusst. Über ein Jahrhun-
dert bildete es das Zentrum des Steinkohle-
bergbaus und verwandter Industriezweige
wie der Stahlindustrie. Das natürliche Land-
schaftsbild der Region, die einen Übergang
zwischen dem Rheinischen Schiefergebirge
und dem Niederrheinischen sowie dem West-
fälischen Tiefland bildet, wurde dadurch stark
überformt. Die Böden sind kaum noch mit
denen der vorindustriellen Zeit vergleichbar,
sehr steinreich, reich an freiem Kalk und oft

auch stark mit Schwermetallen belastet (vgl.
z. B. BURGHARDT 2002).
Durch den Rückzug der Kohle- und Stahlin-
dustrie in den letzten Jahrzehnten ist jedoch
eine Vielzahl ungenutzter Brachflächen ent-
standen, die bedeutsame sekundäre Lebens-
räume darstellen, zumal sie mit etwa 10.000
ha auch einen nicht unbedeutenden Anteil
an der Fläche des Ruhrgebiets besitzen (WEISS

2003). Zahlreiche Untersuchungen zur Flora
und Fauna der Industriebrachen des Ruhr-
gebiets sind bereits publiziert worden (z. B.
ABS 1992; DETTMAR 1992; REIDL 1993; REBE-
LE & DETTMAR 1996; HAMANN & SCHULTE

2002; SEIPEL 2006; KEIL et al. 2007b). Publi-
kationen zur Libellenfauna der Industriebra-
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chen sind allerdings bisher kaum vorhanden.
In den Jahresberichten der Biologischen Sta-
tion Westliches Ruhrgebiet (KEIL et al. 2004,
2005, 2006, 2007a) finden sich Daten zum
Vorkommen von Libellen auf  einigen Bra-
chen aus dem westlichen Ruhrgebiet. KORD-
GES & KEIL (2000) berichten vom Erstfund
von Sympetrum fonscolombii auf dem Gelände
der Aluhütte in Essen und KILIMANN & TO-
MEC (2005) untersuchten die Libellen des
Waldteichgeländes in Oberhausen.
Im Folgenden werden die Ergebnisse einer
Kartierung auf mehreren Industriebrachen im
gesamten Ruhrgebiet und anschließend die
Besonderheiten der Libellenfauna dargestellt.

2. Untersuchungsgebiete und Methoden

Zur Untersuchung wurden elf Industriebra-
chen der für das Ruhrgebiet typischen Koh-
le- und Stahlindustrie – Bergehalden, ehema-
lige Lagerflächen und Werksgelände – mit
insgesamt 30 Gewässern im Ruhrgebiet aus-
gewählt. Auswahlkriterium war, dass auf den
Flächen Gewässer als potenzielle Fortpflan-
zungshabitate vorhanden waren.
Halde Großes Holz (Kreis Unna)

Kleinweiher am Haldenfuß mit dichtem
Schilfröhricht, ringsum von höheren
Bäumen und Gebüschen gesäumt.
Zwei große Flachgewässer auf der Pla-
teaufläche gesäumt von einem struktur-
reichen Röhrichtgürtel und mit gut aus-
geprägter Submersvegetation. Wasser-
führung permanent; flache Uferbereiche
fallen aber großflächig trocken. Von ru-
deraler Staudenflur umgeben.

Achenbachhafen (Dortmund)
In direkter Nähe zum Dortmund-Ems-
Kanal gelegenes Kleingewässer im ehe-
maligen Achenbachhafen, in dem
Schlammkohle verladen wurde. Submers-
vegetation vielfältig; Röhricht wurde im
Untersuchungsjahr durch Blesshühner
und Bisamratten geschädigt. Störungen
durch Erholungssuchende und ihre
Hunde.

Halde Ellinghausen (Dortmund)
Auf dem Plateau befinden sich vier Ge-
wässer mit temporärer Wasserführung:
Ein flachgründiger und vollständig mit
Typha-Röhricht und Kleinröhrichtstruk-
turen bewachsener Tümpel ohne freie
Wasserfläche.
Ein nur im Uferbereich mit Typha-Röh-
richt bewachsener Tümpel.
Zwei im Frühjahr 2006 angelegte und an-
fangs völlig vegetationsfreie Tümpel mit
lehmigem Untergrund (Abb. 1a).

Kokerei Hansa (Dortmund)
Auf dem Kokereigelände liegen drei un-
terschiedlich strukturierte Becken mit
Wasserpflanzen und ausdauernder Was-
serführung:
Kleines, sonnenexponiertes Klärschlamm-
becken.
Großflächiges, nur 10 cm tiefes Becken auf
dem ehemaligen Druckmaschinengleis.
Löschbecken mit Fischbesatz, nur kleine,
dicht bewachsene Randbereiche sind
fischfrei.

Halde Rheinelbe (Gelsenkirchen)
Ein spärlich bewachsener und im Som-
mer mehrfach austrocknender Tümpel;
windgeschützt auf dem vegetationsfrei-
en Haldenplateau.

Kokerei Zollverein (Essen)
Ein Kleingewässer auf der Halde; nach
Norden und Osten von einer mit älteren
Birken bewachsenen Böschung umgeben;
fast vollständig mit Röhricht bewachsen,
temporär.
Zeitweise vollständig unter Wasser ste-
hende Freifläche am westlichen Halden-
fuß; im Sommer aber bis auf wenige Pfüt-
zen oder völlig austrocknend.
Ein etwa 500 m langes Becken auf dem
Kokereigelände, strukturell dem großen
Becken der Kokerei Hansa ähnlich, aber
vollständig vegetationsfrei (Abb. 1b).

Aluhütte Trimet Aluminium (Essen)
Zwei Tümpel auf einer ruderalen Wiese;
beide fast vollständig von einem Typha-
Röhricht bewachsen mit nur kleinflächi-
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Abb. 1: Typische Gewässer auf  Industriebrachen; (a) neu angelegter Tümpel auf  der Halde Ellinghau-
sen; (b) Becken auf  der Kokerei Zollverein; (c) Waldteichgelände; (d) Tümpel auf  der Sinteranlage.
Fig. 1: Characteristic water bodies on industrial wasteland; (a) new pool on the refuse dump Ellinghau-
sen; (b) basin at the coaking plant Zollverein; (c) Waldteichgelände; (d) pool at Sinteranlage.
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gen freien Wasserflächen, gesäumt von
jungen Weiden. Submerse Vegetation vor
allem von Moosen gebildet; Wasserstand
stark schwankend.
Zwei Folienteiche im angrenzenden Wäld-
chen. Bis auf wenige kiesige Abschnitte
wird das Substrat von der nackten Folie
gebildet; nur einzelne eingebrachte Nym-
phaea alba und Potamogeton natans. Teilweise
beschattet; Wasserführung ausdauernd.
Ein Folienteich auf nahegelegener Frei-
fläche, gesäumt von niedrigen Gehölzen,
strukturell wie die anderen Folienteiche.

Alstaden (Oberhausen)
Im Ruhrbogen gelegener, weitläufiger,
ringförmiger Gewässerkomplex auf einer
abgetragenen Halde, umgeben von einem
haldentypischen Vorwald und offenen
Ruderalfluren. Unterschiedlich große, freie
Wasserflächen, verbunden durch schma-
le, meist stark verschilfte Gräben mit viel-

fältiger Tauch-, Schwimmblatt- und Röh-
richtvegetation.

Waldteichgelände (Oberhausen)
Großflächiger Tümpel auf einer ehema-
ligen Kohlelagerfläche, im Frühjahr etwa
einen halben Meter tief und bis zum
Herbst vollständig austrocknend. Mit
Typha-Röhricht und weitläufigen Klein-
röhrichtstrukturen bewachsen; in der
Umgebung ausgedehnte Ruderalvegeta-
tion und im Nordwesten eine mit Bäu-
men bewachsenen Böschung (Abb. 1c).
Landschaftspark Duisburg-Nord
Auf dem ehemaligen Hüttenwerk Meide-
rich befinden sich verschiedene Gewässer:
Abschnitt der Alten Emscher, ohne
Durchfluss, gute Bestände an teils an-
gelegten Tauchblattpflanzen und Röh-
richt.
Zwei großflächige, runde Klärbecken mit
bepflanztem Beckenrand, 3 m tief.
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Betonbeckenkomplex aus mehreren klei-
nen Einzelbecken; ohne Vegetation, teil-
weise durch die Beckenwände beschattet;
2,5 m tief.

Sinteranlage (Duisburg)
Durch Bodenverdichtung auf Schlacke-
substrat entstandene zahlreiche kleine
bis mittelgroße Tümpel; mehrmals im
Jahr vollkommen trockenfallend. Ohne
typische Gewässervegetation, nur Grä-
ser und Stauden im Uferbereich und
junge Weiden in Gewässernähe. Fünf
der Tümpel wurden intensiver unter-
sucht (Abb. 1d).

Die Gewässer wurden in der Zeit vom 24.
April bis zum 30. Oktober 2006 mehrmals
begangen. Bei den meisten Flächen lag die
Anzahl der Begehungen bei acht bis neun,
nur bei der Sinteranlage bei sechs. Damit
konnte das Artenspektrum weitgehend voll-
ständig erfasst werden. Die Termine wur-
den, wenn möglich, nach optimalen Wetter-
bedingungen gewählt (sonnig, >20 °C), da
dann die Aktivität der Imagines am größten
ist. Bei der Kartierung wurden auf der ge-
samten Brache und vor allem am Gewässer
fliegende Tiere beobachtet und diese bei
Bedarf zur Bestimmung mit einem Kescher

gefangen. Soweit möglich wurden von allen
Arten Belegfotos gemacht.
Die Abundanz wurde abgeschätzt (1 = 1-3
Tiere, 2 = 4-10 Tiere, 3 = 11-30 Tiere, 4 =
31-100 Tiere, 5 = mehr als 100 Tiere). Zur
Bewertung der Bodenständigkeit, die an-
gibt, ob sich eine Art erfolgreich in einem
Gewässer entwickeln konnte, wurde Fort-
pflanzungsverhalten, Schlupf oder Jung-
fernflug notiert. Zudem wurde gezielt nach
Exuvien an zugänglichen Röhricht- und
Uferbereichen gesucht. Als Bestimmungsli-
teratur für die Exuvien dienten HEIDEMANN

& SEIDENBUSCH (2002) sowie GERKEN &
STERNBERG (1999). Frisch geschlüpfte Ima-
gines, Exuvienfunde und zufällig beobach-
tete Larven wurden als sicherer, Tandemflug
sowie Kopula und Eiablage als potenzieller
Entwicklungsnachweis gewertet.
Die Auswertung der Artenzahlen erfolgte für
die einzelnen Industriebrachen (n = 11) und
für die einzelnen Gewässer (n = 30). Die An-
zahl der Exuvien ergibt sich aus der Summe
der pro Brache und Art gesammelten Exuvi-
en. Die Stetigkeit gibt an, an wie vielen Ge-
wässern eine Art anteilig an der Gesamtzahl
der untersuchten Gewässer (n = 30) vorkam.
Bodenständige Vorkommen werden dabei

Abb. 2: Artenzahlen und Anteil der bodenständigen Arten auf den Industriebrachen. Schwarz:
bodenständige Arten; schraffiert: potentiell bodenständige Arten; weiß: nicht bodenständige Arten.
Fig. 2: Number of  species and proportion of  indigenous species at industrial wasteland sites.
Black: indigenous species; hatched: potentially indigenous species; white: not indigenous species.
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Tab. 1: Das Arteninventar der Industriebrachen und der Gefährdungsgrad der nachgewiesenen
Libellenarten nach der Roten Liste 1999 (SCHMIDT & WOIKE 1999). B: bodenständiges, PB: poten-
tiell bodenständiges, X: nicht bodenständiges Vorkommen. RL NRW: Rote Liste Nordrhein-West-
falen; RL BRG: Rote Liste Ballungsraum Ruhrgebiet; 0: ausgestorben; 1: vom Aussterben bedroht;
2: stark gefährdet; 3: gefährdet; V: Vorwarnliste; N: von Naturschutzmaßnahmen abh.; *: ungefähr-
det; x: Dispersalart; -: im Naturraum nicht nachgewiesen; D: Daten defizitär.
Tab. 1: Records of  Odonata species on industrial wasteland and their state of  endangerment based
on the Red List 1999 (SCHMIDT & WOIKE 1999). B: indigenous, PB: potentially indigenous, X: not
indigenous record. RL NRW: Red List Northrhine Westphalia, RL BRG: Red List Ruhr Region; 0:
extinct/lost; 1: critically endangered; 2: endangered; 3: vulnerable; V: nearly threatened; N =
dependent on conservation actions; *: not threatened; x: not constantly indigenous, -: no record; D:
data deficient.
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gesondert hervorgehoben. Zur Einstufung
der Gefährdung wurde die Rote Liste für den
Ballungsraum Ruhrgebiet zugrundegelegt
(SCHMIDT & WOIKE 1999).

3. Ergebnisse

3.1. Artenzahlen

Auf den Industriebrachen konnten insge-
samt 36 Libellenarten nachgewiesen werden,
davon 17 Zygopteren und 19 Anisopteren.
Tabelle 1 zeigt eine Übersicht über diese Ar-
ten und ihre Fundorte.
Auf den einzelnen Industriebrachen wa-
ren im Durchschnitt 18 Libellenarten an-
zutreffen (Abb. 2). Die geringste Artenzahl
wies die Halde Rheinelbe mit zwölf Arten
auf, die höchste mit 25 Arten das Wald-
teichgelände, dicht gefolgt von der Halde
Großes Holz (24 Arten). Für die einzelnen
Untersuchungsgewässer liegt die durch-
schnittliche Artenzahl mit zwölf Arten et-
was niedriger.

3.2. Bodenständigkeit

Für 29 Arten konnte mindestens ein Nach-
weis der Bodenständigkeit erbracht werden.
Der Mittelwert nachweislich bodenständiger
Arten liegt bei neun pro Industriebrache und
bei sechs pro Einzelgewässer.
Insgesamt wurden 1866 Exuvien gesammelt
(Tab. 1). Die meisten Exuvien wurden von
Enallagma cyathigerum (349 Exuvien, fast alle
auf der Halde Großes Holz), Sympetrum strio-
latum (256 Exuvien), Anax imperator (275 Ex-
uvien), Ischnura elegans (176 Exuvien) und Ort-
hetrum cancellatum (172 Exuvien) gefunden.
Brachen mit den höchsten Exuvienzahlen
waren die Halde Großes Holz, die Kokereien
Hansa und Zollverein und der Kleinweiher
Alstaden (Abb. 3). Auf  allen anderen Flächen
war die Anzahl deutlich geringer und die
Nachweise von Imagines dominieren.
Einige Arten wurden zwar beobachtet, kön-
nen aber aufgrund fehlender Hinweise auf
Bodenständigkeit nur als Gastarten eingestuft
werden: Aeshna affinis, Aeshna juncea, Brachy-

Abb. 3: Anzahl der gesammelten Exuvien auf den Industriebrachen.
Fig. 3: Number of  collected exuviae at industrial wasteland sites.
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tron pratense, Leucorrhinia pectoralis, Calopteryx
splendens und Coenagrion pulchellum.

3.3. Stetigkeit der Libellenarten

Als häufigste Art wurde an allen Gewässern
Ischnura elegans nachgewiesen, die auch an etwa
einem Drittel der Gewässer bodenständig ist
(Abb. 4). An 29 der 30 Gewässer trat Sym-
petrum striolatum auf. Sie war mit 57 % häufi-
ger bodenständig als die zuvor genannte Art
und damit auch diejenige, die mit Abstand
die meisten bodenständigen Vorkommen
besaß. Anax imperator kam an 27 Gewässern
vor und besaß mit 40 % die zweithäufigsten
bodenständigen Vorkommen. Aeshna mixta
kam noch an 25 Gewässern vor, war mit 20 %
aber schon wesentlich seltener bodenständig,
ähnlich wie Coenagrion puella, die an 24 Ge-
wässern gefunden wurde. An mehr als 60 %
der Gewässer konnten weitere sechs Arten
nachgewiesen werden: Orthetrum cancellatum
(22 Gewässer), Lestes viridis (21 Gewässer),
Libellula quadrimaculata (20 Gewässer), Pyrrho-
soma nymphula (20 Gewässer), Sympetrum san-
guineum (19 Gewässer) und Aeshna cyanea (18
Gewässer). Alle anderen Arten waren weni-
ger häufig bis selten.

3.4. Gefährdung

Legt man die Rote Liste für den Ballungs-
raum Ruhrgebiet (SCHMIDT & WOIKE 1999)
zugrunde, gelten 20 der nachgewiesen Libel-
lenarten als gefährdet. Nach der Roten Liste
für NRW sind es 15 Arten. Sie verteilen sich
auf  alle Gefährdungskategorien (Abb. 5),
wobei Arten der Kategorie „ungefährdet“ mit
44 % den größten Anteil einnehmen. Arten
der Kategorien „1“ bis „3“ stellen zusam-
mengefasst ein Drittel. Auf  der Vorwarnliste
werden zwei Arten geführt, jeweils eine wei-
tere gilt als verschollen oder als Dispersalart.
Die nach der Roten Liste „nicht nachgewiese-
nen“ Arten gehören zwar immer noch nicht
zur heimischen Fauna, wurden aber in den
letzten Jahren schon häufiger im Ruhrgebiet
beobachtet.
Auf den einzelnen Brachen war der Anteil
gefährdeter Arten sehr unterschiedlich
(Abb. 6). Am höchsten war er mit elf  Ar-
ten am Waldteichgelände, wieder gefolgt
von der Halde Großes Holz (acht Arten).
Im Landschaftspark, auf der Kokerei Han-
sa, der Sinteranlage und der Halde Rheinel-
be ist der Anteil am geringsten (weniger als
drei Arten).

Abb. 4: Häufigkeit der
Libellenarten in den
einzelnen Gefähr-
dungskategorien nach
der Roten Liste für
den Ballungsraum
Ruhrgebiet (n = 36).
Fig. 4: Frequency of
odonata species in each
category of endanger-
ment based on the Red
List Ruhr Region (n =
36). V: nearly threate-
ned; 3: vulnerable; 2:
endangered; 1: critical-
ly endangered; 0: ex-
tinct/lost; x: not con-
stantly indigenous; -:
no record; *: not threa-
tened.
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Abb. 5: Anteil der gefährdeten Libellenarten auf den untersuchten Industriebrachen (Rote Liste
Ballungsraum Ruhrgebiet). Schwarz: Rote Liste-Arten; weiß: ungefährdete Arten.
Fig. 5: Proportion of  Red List-odonata species on industrial wasteland sites (Red List Ruhr
Region). Black: Red List species; white: not threatened species.

Abb. 6: Stetigkeit der Arten an den einzelnen Gewässern (n = 30). Schwarz: bodenständige
Vorkommen; schraffiert: potentiell bodenständige Vorkommen; weiß: nicht bodenständige vor-
kommen.
Fig. 6: Steadiness of  odonata species at the single water bodies (n = 30). Black: indigenous records;
hatched: potentially indigenous records; white: not indigenous records.
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4. Diskussion

Die Anzahl von 36 nachgewiesenen Arten
zeigt, dass Industriebrachen von Libellen als
Lebensraum angenommen werden. Diese
Zahl entspricht knapp 75 % aller aktuell im
Ruhrgebiet nachgewiesenen Arten (49) und
etwas mehr als der Hälfte der Landesfauna
von NRW (65) (Angaben vom AK Libellen
NRW 2006). Damit können die untersuch-
ten Industriebrachen insgesamt als artenreich
bewertet werden. Auch die durchschnittliche
Zahl von 18 Arten auf den einzelnen Bra-
chen (und zwölf Arten pro Gewässer) ist als
hoch einzustufen. Die durchschnittliche Ar-
tenzahl pro Fundort liegt für das Ruhrgebiet
bei sieben (AK Libellen NRW 2006). Aller-
dings bleibt die bei der vorliegenden Unter-
suchung erhöhte Intensität der Kartierung
zu beachten, die möglicherweise nicht allen
Ergebnissen, die dem Arbeitskreis gemeldet
werden, zugrunde liegt.

4.1. Industriebrachen als Fortpflanzungs-
habitat

Von den nachgewiesenen Libellenarten konn-
te für 80 % ein Nachweis der Bodenständig-
keit erbracht werden. Damit haben die unter-
suchten Brachen für einen Großteil der Arten
eine Bedeutung als Fortpflanzungshabitat.
Die Frage, ob so ein hoher Anteil boden-
ständiger Arten dauerhaft und auch in Jah-
ren mit weniger günstiger Witterung vor-
kommt, kann nach einer einjährigen Unter-
suchung allerdings nicht beantwortet werden.
Die Zahl der gesammelten Exuvien in den
drei bepflanzten Becken auf der Kokerei Han-
sa war auffallend hoch, besonders im Ver-
gleich zum Waldteichgelände oder der Alu-
hütte, wo hohe Arten- und Individuenzah-
len nachgewiesen wurden. Dies zeigt, dass
auch Becken mit künstlichen Uferstrukturen
und Substraten von Libellen als Fortpflan-
zungshabitat angenommen werden. Die
deutlich geringeren Exuvienzahlen auf den
anderen genannten Flächen lassen aber nicht

ohne weiteres den Schluss zu, dass sie weni-
ger als Fortpflanzungshabitat geeignet sind.
Hier könnten eher methodische Probleme die
Ursache sein. An gut überschaubaren Gewäs-
sern ist die Wahrscheinlichkeit, alle Exuvien
zu finden, deutlich größer als an solchen, an
denen dichte, teilweise nicht zugängliche
Röhrichte existieren. Vor allem Exuvien von
Kleinlibellen können so leicht übersehen
werden. Außerdem wurden die Gewässer aus
Zeitgründen zu den Hauptschlupfzeiten
nicht täglich abgesucht, so dass die Zahlen
nur Momentaufnahmen zeigen und sicher
nicht die tatsächliche Gesamtzahl aller ge-
schlüpften Libellen widerspiegeln.

4.2. Das Artenspektrum

Ein Großteil der auf Industriebrachen vor-
kommenden Libellenarten gilt als weit ver-
breitet und häufig. Alle Arten mit einer Ste-
tigkeit von mehr als 50 % wie Ischnura elegans,
Sympetrum striolatum, Anax imperator, Orthe-
trum cancellatum oder Libellula quadrimaculata
besiedeln landes- und auch bundesweit eine
Vielzahl von Gewässern und werden auf der
Roten Liste als ungefährdet aufgeführt
(SCHMIDT & WOIKE 1999). Somit war ihr zahl-
reiches Auftreten auf den Industriebrachen
zu erwarten.

4.2.1. Von Industriebrachen profitierende
Arten

Ein Vergleich mit Daten aus der Datenbank
des Arbeitskreises Libellen NRW (AK Libel-
len NRW), die Daten seit 1995 für ganz NRW
enthält, ergibt, dass es einige Arten gibt, die
im Ruhrgebiet und in NRW weniger häufig
vorkommen, aber auf den untersuchten In-
dustriebrachen vergleichsweise häufig auftra-
ten. Dazu gehören besonders Arten aus der
Familie der Lestidae. Vor allem Lestes barbarus
konnte an fast einem Drittel aller Gewässer
nachgewiesen werden. Besonders auf dem
Waldteichgelände und auf  der Halde Großes
Holz, aber auch auf der Aluhütte kamen indi-
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viduenstarke Populationen vor. Die Populati-
on auf  dem Waldteichgelände mit weit über
100 Individuen ist schon seit mehreren Jahren
bekannt (KILIMANN & TOMEC 2005; KEIL et al.
2004, 2005). Dazu gesellt sich mit einer mitt-
lerweile ähnlich großen Population Lestes vi-
rens (seit 2004: KEIL et al. 2005). Von dieser Art
sind aus dem Ruhrgebiet nur vier weitere Vor-
kommen bekannt (AK LIBELLEN 2006). Ein-
zelbeobachtungen dieser Art liegen zudem
noch von der Aluhütte und aus dem Land-
schaftspark vor. Auch die zeitweise im Ruhr-
gebiet verschollene Sympecma fusca und der häu-
figer auftretende Lestes sponsa sind auf den
Industriebrachen häufiger anzutreffen.
Von einer weiteren Lestide, Lestes dryas, ge-
lang – ebenfalls auf  dem Waldteichgelände –
der Nachweis einer kleinen, bodenständigen
Population. Laut Roter Liste gilt sie wie alle
zuvor genannten Arten als stark gefährdet
oder vom Aussterben bedroht und die Be-
ständigkeit ihrer Vorkommen ist von Natur-
schutzmaßnahmen abhängig. So kommt den
Brachen hier eine besondere Bedeutung als
Lebensraum zu. Besonders vorteilhaft für
Lestiden ist der hohe Anteil temporärer Ge-
wässer, da sie ähnlich wie die Heidelibellen
durch eine erst im Frühjahr einsetzende und
nur wenige Wochen dauernde Larvalentwick-
lung optimal an Gewässer mit kurzzeitiger
Wasserführung angepasst sind (JÖDICKE

1997).
Ischnura pumilio kommt ähnlich selten im
Ruhrgebiet und in NRW vor wie Lestes barba-
rus; sie gilt ebenso als stark gefährdet. Insbe-
sondere auf der Halde Ellinghausen konnte
im Frühjahr an einem Tümpel eine große
Population nachgewiesen werden, die noch
im selben Sommer im nahe gelegenen, neu
angelegten Tümpel eine zweite Generation
hervorbrachte. Auch die Halde Rheinelbe
und das Waldteichgelände (KEIL et al. 2005)
sowie die Halde Großes Holz stellten sich als
tatsächliches oder potenzielles Fortpflan-
zungsgewässer der Art heraus. Diese Art pro-
fitiert ebenfalls von der großen Anzahl tem-
porärer Gewässer in Kombination mit frü-

hen Sukzessionsstadien (SCHORR 1990;
SCHLÜPMANN 1991, 2000; NIELSEN 1998).
Sympetrum striolatum gehört landesweit zu den
häufigen Libellenarten, lässt sich aber auch in
die Gruppe der von Industriebrachen profi-
tierenden Arten einordnen (vgl. auch SCHLÜP-
MANN 2000), da es lediglich ein einziges Ge-
wässer gab, an dem die Art nicht beobachtet
werden konnte. Zudem besitzt sie die mei-
sten bodenständigen Vorkommen. Tatsäch-
lich zeigte sich die Art als sehr anspruchslos.
Sie besiedelt neben Tümpeln und Kleinwei-
hern auch die Becken auf den ehemaligen
Industriegeländen. Selbst ein vegetationslo-
ser Betonbeckenkomplex und die Tümpel der
Sinteranlage, die eine extrem kurzzeitige Was-
serführung aufweisen, blieben von ihr nicht
unbesiedelt. STERNBERG (2000) erwähnt ähn-
liche Beobachtungen aus Kiesgruben und
nennt das wärmebegünstigte Mikroklima die-
ser Gebiete als Grund für das dominierende
Vorkommen von S. striolatum gegenüber Sym-
petrum vulgatum.

4.2.2. Faunistisch bemerkenswerte Arten

Auf den Industriebrachen konnte eine Reihe
von Arten angetroffen werden, die aufgrund
ihrer Seltenheit oder ihrer ökologischen An-
sprüche nicht erwartet wurden. Dazu gehö-
ren Brachytron pratense, eine Art, die gemein-
sam mit der bodenständigen Cordulia aenea
am östlich am Haldenfuß gelegenen Klein-
weiher der Halde Großes Holz flog und sich
dort wahrscheinlich auch entwickelt. Von die-
ser Art sind nur drei Funde aus dem Ruhrge-
biet bekannt (AK LIBELLEN NRW 2006). Das
hochwüchsige Schilfröhricht bietet für die Art
gute Bedingungen (STERNBERG & HÖPPNER

2000).
Weitere Besonderheiten waren die Funde von
Aeshna affinis und Aeshna juncea. Letztere
konnte auf der Sinteranlage und auf dem
Waldteichgelände bei Jagdflügen beobachtet
werden. Möglicherweise stammt sie von ge-
eigneten Gewässern aus der Umgebung (Hei-
de- und sumpfige Waldgewässer in Bottrop
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oder Mülheim). Auch aus Gewässern des
botanischen Gartens in Essen sind Vorkom-
men der Art bekannt (E. SCHMIDT pers. Mitt.).
Industriebrachen nutzt sie aber wahrschein-
lich nur als Jagdhabitat. Bei A. affinis handelt
es sich um eine Einzelbeobachtung von etwa
fünf  bis sechs Tieren am Waldteichgelände.
Zu gleicher Zeit wurde von einem verstärk-
ten Einflug der mediterran verbreiteten Aes-
hnide bis in den Norden Deutschlands be-
richtet (pers. Mitt., z. B. H. SONNENBURG, G.H.
LOOS, M. SCHLÜPMANN, Mailingliste der GdO
Nr. 09/10/11 2006), dem die beobachteten
Tiere wahrscheinlich auch angehörten.
Als weitere mediterrane Arten sind Crocothe-
mis erythraea, Sympetrum fonscolombii und Ort-
hetrum brunneum zu nennen. C. erythraea wur-
de an verschiedenen Fundorten oft mehrmals
und in zwei Fällen bis Ende September ge-
sichtet. Am Kleinweiher Alstaden wurden
mehrere Exuvien und ein Jungtier gefunden.
Auch von S. fonscolombii gab es einen Nach-
weis einer bodenständigen zweiten Genera-
tion im vegetationslosen Becken der Kokerei
Zollverein. Die geringe Wassertiefe von we-
niger als 10 cm und die damit verbundenen
hohen Wassertemperaturen sowie weitgehend
fehlende Prädatoren werden hier die schnelle
Entwicklung begünstigen. O. brunneum wur-
de zusammen mit Ischnura pumilio und Libel-
lula depressa einmal auf der Halde Ellinghau-
sen am im Frühjahr 2006 neu angelegten
Lehmtümpel gefunden. Drei Männchen und
zwei Weibchen wurden bei der Kopula und
bei der Eiablage beobachtet. Als Besiedler von
(fließenden) Pioniergewässern (WILDERMUTH

& KREBS 1983; MÜLLER 1992; HUTH 2001) hat
die Art hier möglicherweise gute Bedingun-
gen zur Fortpflanzung gefunden. Die beson-
dere Witterung im Sommer 2006 mit einem
sehr warmen und sonnigen Hochsommer
und Herbst hat das Vorkommen mediterra-
ner Arten sicherlich begünstigt.
Am Achenbachhafen konnte einmal Coena-
grion pulchellum beobachtet werden. Mögli-
cherweise handelt sich um eine Zufallsbeob-
achtung, eventuell wurden aber weitere Tiere

unter der in großer Zahl fliegenden Coenagri-
on puella übersehen. Die gebietsweise nicht
seltene Art gilt im Ruhrgebiet mittlerweile als
stark gefährdet.
Der überraschendste Fund war sicherlich der
von Leucorrhinia pectoralis. Von der hauptsäch-
lich in Randbereichen von Mooren lebenden
Art liegen für das Ruhrgebiet nur drei aktuel-
le Nachweise vor (AK LIBELLEN NRW 2006).
Ein Exuvienfund ist vom Vorjahr aus dem
Mülheimer Wald bekannt (BIOLOGISCHE STA-
TION WESTLICHES RUHRGEBIET, pers. Mitt.).
Am Waldteichgelände konnte im Juni an zwei
Beobachtungstagen jeweils ein Männchen im
Bereich des Röhrichts nachgewiesen werden.
Das wiederholte Antreffen der Art mag ge-
gen eine reine Zufallsbeobachtung sprechen,
jedoch liegen keinerlei Hinweise für eine Ent-
wicklung auf  der Brache vor. Wahrscheinlich
stammt das Tier von geeigneten, umliegen-
den Gewässern. Dies ist allerdings nicht der
einzige Fund dieser Art in industriell-gepräg-
ten Lebensräumen in NRW: im Braunkohle-
abbaugebiet Ville gab bereits mehrere Gele-
genheitsfunde (E. SCHMIDT pers. Mitt.).

4.2.3. Fehlende Arten

Neben einigen Arten, von denen nur Einzel-
nachweise vorliegen und die demnach wohl
nicht charakteristisch für die regionale Fauna
sind (AK LIBELLEN 2006), sind es vor allem
die Fließgewässer besiedelnden Gomphiden
und Calopteryx-Arten, die auf  den Brachen
nicht beobachtet werden konnten. Lediglich
ein Individuum von Calopteryx splendens wur-
de am Achenbachhafen angetroffen. Dieses
Tier ist aber eher dem direkt angrenzenden
Dortmund-Ems-Kanal zuzuordnen als dem
Kleinweiher, da die Art dort häufiger zu be-
obachten ist.
Der Grund für das Fehlen dieser Arten ist
Mangel geeigneter Fließgewässer auf den In-
dustriebrachen. Zwar gibt es insbesondere
auf und an den Bergehalden einzelne Grä-
ben (die nicht speziell untersucht wurden),
jedoch ist dieser Habitattyp auf den Indu-
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striebrachen im Ruhrgebiet unterrepräsen-
tiert.
Lediglich von DONATH (1987) als Fließwas-
ser-See-Arten bezeichnete Arten konnten am
Kleinweiher Alstaden und am Achenbach-
hafen, die sich beide in unmittelbarer Nähe
zu einem Fließgewässer befinden, nachgewie-
sen werden. In Alstaden entwickelt sich eine
sehr individuenstarke Population von Platyc-
nemis pennipes, am Achenbachhafen eine et-
was kleinere Population von Erythromma lin-
denii. Beide stammen wohl aus den nahegele-
genen Fließgewässern (Ruhr und Dortmund-
Ems-Kanal), in denen jeweils große Popula-
tionen der Arten existieren.

5. Vergleich mit anderen industriell-
geprägten Lebensräumen

Industriebrachen der Kohle- und Stahlindu-
strie sind nicht die einzigen Sekundärlebens-
räume, die durch industrielle Eingriffe des
Menschen entstanden sind. Auch der Braun-
kohletagebau oder Abbaugebiete wie Sand-
und Kiesgruben haben bei Extensivierung
oder Beenden der Nutzung vergleichbare Le-
bensräume entstehen lassen. Zu solchen
Gebieten liegen bereits einige odonatologi-
sche Untersuchungen vor. Fast alle Gebiete
zeigen eine große Bedeutung als Libellenle-
bensraum, was schon anhand von Artenzah-
len zu belegen ist. WILDERMUTH (1982) fand
in zwölf Kiesgruben des Kantons Zürich 39
Libellenarten, PLACHTER (1983) in fünf Ab-
grabungen Südbayerns 23 Arten. SCHLÜPMANN

(2001) wies an Gewässern in einigen urbanen
Ruderalfluren (Industriebrachen und Stein-
brüchen) des Hagener Raumes (Südwestfa-
len) mit 47 Einzelgewässern 20 Arten nach.
XYLANDER (1999) dokumentierte in einer
Mangangrube in Hessen 22 Arten. In einer
Kiesgrube am Hochrhein (Bad.-Württ.)
konnte BUCHWALD (1985) 19 Arten nachwei-
sen, STÖCKEL (1983) in einem Kiesgruben-
tümpel in Neustrelitz 16 Arten und DONATH

(1980) in einem Kiesgrubenweiher an der
Niederlausitz 32 Arten. Die mit Abstand

höchste Artenzahl wird aus dem Braunkoh-
letagebaugebiet Berzdorf genannt (XYLANDER

& STEPHAN 1999; STEPHAN et al. 2000). Dort
konnten insgesamt 49 Libellenarten nachge-
wiesen werden. An zahlreichen Gewässern der
Braunkohletagebaufolgelandschaften in Sach-
sen-Anhalt fand HUTH (2001) insgesamt 47
Arten.
Vergleicht man die Artenspektren dieser Ge-
biete und der Industriebrachen des Ruhrge-
biets, so lassen sich einige Gemeinsamkeiten
feststellen. Die häufigsten Arten sind Ischnu-
ra elegans, Anax imperator und Coenagrion puel-
la. Auch Libellula depressa, Orthetrum cancella-
tum und Lestes sponsa sind auf zahlreichen
Artenlisten dieser Gebiete vertreten. Die sonst
eher selteneren Arten Lestes dryas, Lestes bar-
barus und Lestes virens ebenso wie Ischnura
pumilio treten in etwa der Hälfte dieser Gebie-
te auf. Arten mit mediterranem Verbreitungs-
gebiet, Orthetrum brunneum und Sympetrum
fonscolombii, sind auffällig häufig (etwa 40 %
der Gebiete), auch Aeshna affinis und Croco-
themis erythraea kommen vereinzelt vor. Ein-
zelne Nachweise gibt es auch von Leucorrhi-
nia-Arten, darunter L. pectoralis. Ursache für
den Artenreichtum ist wahrscheinlich, wie
XYLANDER & STEPHAN (1998, 1999) schon
vermuten, in einer optimalen Kombination
von Faktoren und Strukturen zu finden, die
in den Primärhabitaten der Arten vorkom-
men und ausschlaggebend für eine Besied-
lung durch Libellen sind. Obwohl sich die
Ausgangssubstrate und damit Bodenverhält-
nisse, Wasserchemismus und Vegetation je
nach Region und Industriezweig unterschei-
den, können diese Faktoren für viele indu-
striell geprägte Sekundärlebensräume aufge-
führt werden. Die meisten davon nennt BUCH-
WALD (1985) ebenfalls für Kiesgruben und
gelten wohl auch für Industriebrachen: ther-
misch günstige Bedingungen durch erhöhte
Lufttemperaturen (schnelle Aufheizung, ge-
schützte Lage), Sonnenexposition und
schnelle Erwärmung flacher Gewässer, hohe
Strukturvielfalt durch unterschiedliche Ge-
wässertypen mit ausdauernder, aber auch
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temporärer Wasserführung und das Vorkom-
men verschiedener Sukzessionsstadien. Dar-
aus ergibt sich eine hohe Strukturvielfalt der
Vegetation und eine natürliche Dynamik.
Auch Nährstoffarmut, die das Fortschreiten
der Sukzession verlangsamt und frühe Stadi-
en der Sukzession länger erhält, sowie gerin-
ger bis fehlender Prädationsdruck, besonders
in temporären Gewässern, sind wesentliche
Faktoren. Die oft ungestörte Lage in weitläu-
figer, offener Umgebung bietet den Libellen
neben den Gewässern zur Fortpflanzung
auch Reife-, Ruhe- und Jagdhabitate.

6. Industriebrachen und Naturschutz

Es ist festzustellen, dass Industriebrachen
geeignete Lebensräume für Libellen darstel-
len. Dass sie auch eine große Rolle für den
regionalen Naturschutz und den Artenschutz
spielen, zeigt schon der Anteil der Rote-Li-
ste-Arten von 56 %. Auf den untersuchten
Industriebrachen ließen sich 20 Libellenarten
aller Gefährdungskategorien nachweisen,
zwölf davon haben mindestens ein boden-
ständiges Vorkommen. Mit Leucorrhinia pec-
toralis konnte sogar eine FFH-Art nachgewie-
sen werden, allerdings ohne Hinweise auf
Bodenständigkeit.
Im großflächig versiegelten Ruhrgebiet spie-
len Freiflächen eine bedeutende Rolle als
Trittsteinbiotope zwischen den umliegenden
größeren Habitaten. Aufgrund ihres hohen
Flächenanteils, insbesondere aber ihres viel-
fältigen Habitatangebotes, fällt besonders den
Industriebrachen eine solche Bedeutung zu.
Wie am Beispiel des Waldteichgeländes für
Lestes barbarus und Lestes virens gezeigt wur-
de, können Industriebrachen auch eine regio-
nale Bedeutung als Fortpflanzungshabitat für
Populationen gefährdeter Arten besitzen.
Konkrete Maßnahmen, die dauerhaft den
Charakter der Brachen erhalten, sind deshalb
wünschenswert. Der Schwerpunkt sollte auf
dem Erhalt der Dynamik und der Sukzessi-
on der Vegetation liegen, da solche Prozesse
auch natürlicherweise ablaufen. Allerdings

muss dabei darauf geachtet werden, dass
Strukturvielfalt durch fortschreitende Sukzes-
sion nicht verloren geht (vgl. z. B. auch PLACH-
TER 1983; SCHLÜPMANN 1995, 2001; TISCHEW

2004; LORENZ & TISCHEW 2004). Gerade bei
kleinflächigen Gewässern, bei denen die Ver-
landung innerhalb weniger Jahre ablaufen
kann, oder bei starkem Gehölzaufwuchs kann
es nötig werden, zumindest Teilbereiche
durch Mahd oder auch gezielte Beweidung
der Umgebung langfristig offen zu halten.
Andernfalls gehen diese Lebensräume sehr
schnell wieder verloren. Optimal erscheint ein
Mosaik verschiedener Sukzessionsstadien auf
kleinem Raum.
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